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VALENCIAS NEUES 
K U L T U R Z E N T R U M  

GLEICH NEBEN DEM VALENCIANISCHEN INSTITUT FÜR MODERNE KUNST (IVAM), DEM WOHL 
INNOVATIVSTEN MUSEUMSZENTRUM DES LANDES VALENCIA, WURDE VOR KURZEM EIN 
RENOVIERTER ALTBAU SEINER NEUEN BESTIMMUNG ÜBERGEBEN. DIE REDE IST VON DEM 
POLYFUNKTIONALEN KULTURZENTRUM ,,LA BENEFICENCIA", DAS VON SEINEN INITIATOREN 
UNTER DER VERTRAUTEN KURZFORM ,,LA BENE" INS KULTURELLE LEBEN ENTLASSEN WURDE. 

JOAN E .  P E L L I C E R  U N I V E R S I T A T  V A L E N C I A  



r 7 s  neue Kulturzentrum rnit einer 
;esamtflache von 12 000 Qua- 
lratmetern ist im Haus der ehe- 

maligen Wohlfahrtsstiftung ,,La Bene- 
ficencia" untergebracht und verdankt sich 
einer Initiative der ~rovinzverwaltun~ von 
Valencia. An der Finanzierung in Hohe 
von umgerechnet rund 35 Millionen Mark 
beteiligten sich ferner die valencianische 
Lande~re~ierung, das spanische Kultur- 
ministeriurn und die Caia de Ahorros del 
Mediterráneo. 
Das Gebaude wurde 1876 von J. M. Bel- 
da im Stil der damals vorherrschenden 
Neugotik errichtet. Restaurierung und 
Adaptierung an die Erfordernisse eines 
Kulturzentrurns sind ein Werk der Archi- 
tekten Rafael Rivera und Mateo und Sig- 
nes, die in der Offentlichkeit ungeteilte 
Zustirnmung erhalten haben. Der 
mehrstockige Bau, bestehend aus einem 
ErdgeschoB, zwei Etagen und einem 
DachgeschoB, mit seiner gotisch geprag- 
ten, spater im Renaissancestil verander- 
ten Fassade, ist rings um eine Kirche an- 
geordnet, wobei zwischen dieser, dem 
Mittelpunkt der Anlage, und den übrigen 
Trakten fünf Innenhofe ausgespart sind. 

Durch den Haupteingang am Carrer de 
la Corona gelangt rnan in ein weitlaufi- 
ges Foyer. Bei der Wiederherstellung 
wurde sowohl der vorhandenen Bausub- 
stanz als auch den Bedürfnissen der kul- 
turellen Einrichtungen und Raumlichkei- 
ten, die das Haus beherbergen sollte, 
Rechnung getragen. 4700 qm Flache sind 
für das Museum für Vorgeschichte be- 
stimmt, 3591 für das Volkskundemuseurn 
und 552 für die Institució Valenciana 
dlEstudis i lnvestigacions (IVEI). Auch die 
Sala Parpalló, jahrelang von dem Maler 
Artur Heras geleitet und eine Adresse er- 
sten Ranges in Valencias zeitgenossischer 
Kunstszene, ist hierher übersiedelt. Die 
neuen, funktionalen Ausstellungsraume 
und die unmittelbare Nahe zum lnstitut 
Valencia dlArt Modern (IVAM) wie zum 
Centre Cultural del Carme konnten die 
Sala Parpalló zu einem weiteren zentra- 
len Schauplatz der A~ant~ardekunst ma- 
chen. Den Einzug in die neue Heirnstatt 
feierte die Sala rnit einer Retrospektive 
über die 15 Jahre ihres Bestehens. Ge- 
zeigt wurden Werke iener 41 Künstler, 
die den Alfons Roig-Preis erhalten haben: 
Josep Renau, Mompó, Eusebi Sempere, 

Manolo Valdés, Miquel Navarro, Carme 
Calvo, Ángeles Marco, Jordi Teixidor, 
Andreu Alfaro, Artur Heras, Salvador So- 
ria und andere. 
Das Museum für Vorgeschichte - es be- 
legt zwei Etagen rnit insgesamt 18 Rau- 
rnen - besitzt eine der wohl spanienweit 
bedeutsamsten prahistorischen Sammlun- 
gen. Von dem iüngst verstorbenen Do- 
mingo Fletcher angeregt, hütet das der- 
zeit von Bernat Martí Oliver geleitete 
Museurn ein überaus wertvolles Erbe der 
valencianischen Vorgeschichte, rnit Bele- 
gen aus dern Palaolithikum, Siedlungs- 
resten aus der Bronzezeit, den Bestat- 
tungskulturen der Bronze- und Eisenzeit 
und anderen Obiekten. Nicht zu verges- 
sen der gesarnte iberische Bestand, der 
rnit den Funden von El Tossal de Sant Mi- 

de Lliria, La Bastida de les Alcuses 
de Moixent, Los Villares de Caudete u. a. 
gewiB zu seinen reprasentativsten Teilen 
gehort. 
AuBer seinern prahistorischen Fundus be- 
herbergt das Museurn auch Obiekte aus 
anderen Perioden, wie beispielsweise urn- 
fangreiche Belege aus der Romerzeit - 
bedeutende Werke wie der Apoll von Pi- 
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nedo -, aus der Zeit der Westgoten und 
anderen Epochen. Es besitzt ferner einen 
ganzlich aktualisierten bibliographischen 
Appart von über 35 000 Banden sowie 
Raurne für Restaurierungsarbeiten. Die 
Herausgabe von Monographien über die 
Dame von Elx, der bedeutsarnen iberi- 
schen Skulptur, die irn Madrider Museo 
Arqueológico Nacional zu sehen ist, bil- 
det einen weiteren Aspekt des Bildungs- 
auftrags, den das Museurn wahrnirnrnt. 
Das Museurn für Volkskunde wurde 1983 
- darnals noch in seinen alten Raurnlich- 
keiten - eroffnet. Die Sarnrnlung, Bewah- 
rung und Prasentation von volkskundli- 
chern Material aus Valencia sowie dessen 
Erforschung urnschreiben die Zielsetzun- 
gen des Museurns. Aufgebaut wurde es 
von Josepa Cucó und dern Schriftsteller 
und Anthropologen Joan Francés Mira, 
der auch der erste Direktor des Hauses 
war. Es nirnrnt ein Stockwerk des Gebau- 
des ein und rnacht den Besucher rnit ei- 
nern interessanten Ensemble reprasentati- 
ver Belege unserer Alltagskultur bekannt, 
wie z. B. Werkzeugen und Geratschaften 
aus sarntlichen traditionellen Wirt-  
schaftszweigen (Ackerbau, Viehzucht, 

Holz- und Ei~enverarbeitun~, Lederbear- 
beitung, Weberei), Handels- und Tans- 
portgeraten, aber auch Utensilien und 
A~sstattungsge~enstanden aus dern pri- 
vaten und dern sozialen Bereich wie 
Hausrat, Mobel, Kleidung und anderes 
rnehr. Es handelt sich urn über fünftau- 
send Exponate, durchweg geordnet und 
klassifiziert, die vor dern Auge des Be- 
trachters eine versunkene Welt herauf- 
beschworen, wie sie irn Gedachtnis der 
Alteren unter uns aber noch irnrner le- 
bendig ist. Darüber hinaus verfügt das 
Museurn noch über ein Archiv rnit rnehr 
als 30  000 lnforrnationseinheiten, eine 
Restaurationswerkstatt und eine vielfalti- 
ge Bibliothek rnit zahlreichen Fach- 
zeitschriften und Tausenden von Notiz- 
zetteln sowie sonstigen rnannigfachen 
MateriaIien. 
Die ebenfalls irn Kulturzentrurn ,,La Bene- 
ficencia" beheirnatete Valencianische Stu- 
dien- und Forschungsanstalt (IVEI), die 
gerneinsarn von der Prov inzver~a l tun~ 
Valencia und der valencianischen Lan- 
desregierung ins Leben gerufen wurde, ist 
eine eigenstandige Korperschaft rnit zwei 
Arbeitsschwerpunkten. Zurn einen widrnet 

sie sich der Herausgabe verschiedener 
Publikationen - beispielsweise der re- 
nornrnierten Sarnrnelrei he ,Biblioteca 
dlAutors Valencians" oder Reihen wie 
,,Estudis Universitaris" oder ,,Politecni- 
ca"-, zurn anderen finanziert sie For- 
schungsvorhaben auf wissenschaftlichern, 
literarischern und kulturellern Gebiet. 
Neben diesen rnusealen und kulturellen 
Einrichtungen beherbergt das urngebaute 
Haus irn Carrer de la Corona auch das 
Studienzentrurn Für Heirnatgeschichte, das 
sich rnit der Erforschung und Publikatio- 
nen zu Thernen wie Volkskunde, Ge- 
schichte der Neuzeit sowie Zeit- und Hei- 
rnatgeschichte befaBt. Ferner bietet der 
Kornplex Raurne für Wechselausstellun- 
gen, eine Cafeteria, einen Buch- und Mu- 
seurnsladen und eine Allgerneinbiblio- 
thek. 
Mi t  der Renovierung der ,,Beneficencia" 
hat rnan ein vertrautes Gebaude der va- 
lencianischen Stadtlandschaft für die Of- 
fentlichkeit z~rück~ewonnen.  Es ist rnit 
vielfaltigen neuen Zeugnissen ausgestat- 
tet, die sich der Kultur verdanken und ih- 
rerseits auf die Kultur zurückwirken wer- 
den. 


